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Schon bald nachdem die Reg TP die ersten
Zeugnisse der Klasse 3 ausgegeben hatte,
zeigte sich, dass neue Funkgeräte, die den
Bestimmungen der Klasse 3 entsprachen,
für Newcomer fast unerschwinglich wa-
ren. Preiswerte Gebrauchtgeräte hingegen
haben meistens so hohe Sendeleistungen,
dass die für gesetzestreuen Funkverkehr
zulässige Strahlungsleistung von 10 W
EIRP selbst bei langen Speisekabeln und
kleinen Antennen erheblich überschritten
wird. Vor diesem Hintergrund endstand
die Idee, eine „DO-Brate“ mit negativer
Verstärkung zu entwickeln, damit auch
Funkgeräte mit hoher Ausgansleistung
von DO-Kollegen benutzt werden kön-
nen/dürfen. 

So zierte schon bald der Prototyp der
„DO-Brate“ in der Grundversion meinen
Stationstisch – ich hatte ihn seinerzeit auf
meiner Website vorgestellt [1]. 
Die Problematik ist übrigens auch für jene
Amateure von Interesse, die im Zuge dar
Abgabe ihrer Selbstanzeige feststellen
mussten, dass Personenschutz- bzw. HSM-
Grenzwerte nur durch Herabsetzen der
Sendeleistung einzuhalten sind. Aus die-
sem Grund baute ich später weitere Vari-
anten der „Brate“. Die folgenden Betrach-
tungen sind daher allgemein gehalten und
beziehen sich nicht ausschließlich auf den
VHF-/UHF-Bereich. 

■ Leistungsbilanzen
Bekanntlich gibt der Gesetzgeber in der
Zeugnisklasse 3 nicht die Senderausgangs-
leistung, sondern die effektive Strahlungs-
leistung im Vergleich zu einem Isotrop-
strahler EIRP vor. Wie das genau zu 

berechnen ist, wissen DO-Rufzeichenin-
haber sicher noch von der Prüfungsvorbe-
reitung her; zum Wiederholen eignet sich
der Einsteigerbeitrag [2] recht gut.
Tabelle 1 zeigt eine sicher für viele Ein-
steiger typische Konfiguration einer UKW-
Station mit einer kleinen Rundstrahlanten-
ne X-30. Die 30 m Speisekabel kommen in
Gebäuden schnell zusammen, und für die
insgesamt vier Steckverbindungen (Trans-
ceiverausgang, PA-Eingang, PA-Ausgang,
Antenne) kann man locker insgeamt 0,6
bzw. 1,0 dB Dämpfung auf 2 m bzw. 70
cm ansetzen. In diesem Beispiel wird also
der Antennengewinn durch Kabel- und
Steckerdämpfung genau wieder aufge-
zehrt. Freilich muss jeder Nachbauer die-

se Leistungsbilanz für seine individuellen
Verhältnisse zuschneiden.
Nehmen wir an, dass der Transceiver 50
bzw. 35 W Sendeleistung auf 2 m bzw. 70
cm habe, wäre die Sendeleistung auf bei-
den Bändern auf 10 W zu reduzieren, um
mit 10 W EIRP zu senden. Für das häufig
eingesetzte π-Glied [3], dessen Schaltung
in Bild 2 noch einmal wiedergegeben ist,
ergeben sich zum Erreichen der notwendi-

gen negativen Verstärkung Widerstands-
werte laut Tabelle 2.  
Halten wir uns nun folgendes vor Augen:
Die Widerstände im π-Glied haben die ge-
samte überschüssige Leistung zu „verbra-
ten“, d.h. in Wärme umzusetzen. Über die
demzufolge mindestens notwendigen Be-
lastbarkeiten gibt Tabelle 2, die exempla-
risch noch eine Dimensionierung mit –10 dB
Verstärkung beinhaltet, ebenfalls Auskunft.  

■ Konstruktive Ausführung
Für die Widerstandswerte in Tabelle 2 ha-
be ich bewusst keine Normwerte der E12-
Reihe angegeben, weil man hier ohnehin
viele Bauelemente aus der Bastelkiste zu-
sammensuchen und parallel bzw. in Reihe
schalten wird. Ideal zum „Verbraten“ der
hohen Leistung wären Zementwiderstände
mit Kühlschelle, die jedoch je nach Be-
lastbarkeit ihren Preis haben. 
Für den kapazitäts- und induktivitätsar-
men Aufbau sind in [3] sowie älteren Rot-
hammel-Ausgaben Hinweise enthalten.
Prinzipiell gilt, dass bei Parallelschaltung
von Widerständen die parasitäre Indukti-
vität (günstigerweise) sinkt und die Quer-
widerstände R1 und R3 für kapazitätsrmen
Aufbau auf mehreren Wegen jeweils so
kurz wie möglich an Masse führen sollen.  
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Leistungsendstufe – jetzt auch für
Zeugnisklasse 3: Ein Bauvorschlag
DIETER SCHMELING – DO1DI

Der folgende Beitrag zeigt eine Lösung auf, wie Inhaber der Zeugnis-
klasse 3 („DO-Lizenz“) auch mit älteren, preisgünstig gebraucht erwor-
benen Funkgeräten die vom Gesetzgeber vorgegebene maximale Strah-
lungsleistung ausschöpfen können. 

Bild 1: 
„DO-Brate“ des
Autors, hier in einer
komfortablen Version
mit zwischen Ein-
gang und Ausgang
umschaltbarer
Leistungsanzeige. 
An Bodenplatte und
Rückwand befinden
sich zahlreiche
Belüftungsschlitze
zur Wärmeabfuhr! 
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Bild 2: Schaltung der als π-Glied aufge-
bauten PA für 50 W Eingangsleistung,
hier mit –7 dB Verstärkung  

Tabelle 1: Leistungsbilanz einer UKW-
Station mit Rundstrahlantenne X-30 
und 30 m RG213/U

Parameter 2 m 70 cm
Antennengewinn [dBi] 3,0 5,5
Kabeldämpfung [dB] 2,4 4,5
Steckerdämpfung [dB] 0,6 1,0
resultierender
Antennengewinn [dBi] 0,0 0,0

zulässige Sendeleistung [W] 10 10
vorhandene Sendeleistung [W] 50 35
benötigte Verstärkung [dB] –7,0 –5,4

Tabelle 2: Dimensionierung der Wider-
stände im π-Glied nach Bild 2

Parameter 2 m 70 cm KW
Verstärkungsfaktor VP 0,2 0,286 0,1
Verstärkung [dB] –7,0 –5,4 –10
Widerstände
R1 [Ω] 131 165 96
R2 [Ω] 45 33 71
R3 [Ω] 131 165 96
Leistungsanteile an Pout
an R1 [%] 38,2 30,3 51,9
an R2 [%] 34,2 32,4 32,9
an R3 [%] 7,6 8,7 5,2
Belastbarkeiten
PR1 [W] 19,1 10,7 51,9
PR2 [W] 17,1 11,3 32,9
PR3 [W] 3,8 3,1 5,2


